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Der Erste Weltkrieg wird zu Recht als „Urkatastrophe Europas“ (George F. Kennan) bezeichnet. Mit Millio-
nen von Toten, Verwundeten und Invaliden sowie gigantischen Schäden hat er in allen am Krieg beteilig-
ten Ländern tiefe Spuren hinterlassen. Der erhofften Aussöhnung zwischen den „Erbfeinden“ Deutschland 
und Frankreich nach 1918 standen tiefe Verbitterung und Misstrauen auf französischer Seite und nationa-
listischer Hass auf deutscher Seite im Wege. 

In Frankreich hielt man am Bild der Aggressivität des übermächti-
gen Nachbarn fest, in Deutschland wiederum fand die antifranzö-
sische Propaganda in der Besatzungs- und Reparationspolitik ver-
meintliche Beweise für ihre Behauptungen. 
Historiker sind sich einig, dass dieser Gegensatz besonders im Wes-
ten Deutschlands eine der Antriebsquellen für den Aufstieg des Na-
tionalsozialismus war und sich noch in der Begeisterung über die 
schnelle Niederlage Frankreichs im Frühsommer 1940 ausdrückte. 
In der nach 1945 realisierten Aussöhnung kamen auch die Erfahrun-
gen des Scheiterns der früheren Besatzungspolitik zum Tragen. Die 
amerikanische Besetzung an Rhein, Mosel und im Westerwald ist 
dagegen weitgehend in Vergessenheit geraten und rückt erst seit 
wenigen Jahren stärker in den Blick der Forschung. 

Die Ausstellung möchte diese heute vielfach vergessene Zeit von 
1918 bis 1930 in Erinnerung rufen und hierbei die Gegensätze wie 
auch die damals durchaus vorhandenen Ansätze für gegenseitiges 
Verständnis und Aussöhnung thematisieren.

Unter https://www.1914-1930-rlp.de finden Sie vertiefende Informationen zur 
Besatzungszeit (und auch zum Ersten Weltkrieg) in rheinland-pfälzischen Städten und 
Gemeinden sowie zu Erinnerungsorten. Historische Quellen, Biographien und Aufsätze  
runden die Website ab.

Das zerstörte Departement Aisne: Kriegssammlung für die 
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